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Erjgein t Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

TEs loftet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs: 

rungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Einzige älteite und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Freitag, den 11. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene wm⸗ Zl, für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3-geipaltene mm- 3l. 
im Reflameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iit jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


46. Jahrgang 


Deukſch-polniſcher Nokenwechſel 


Vor einer Wiederaufnahme der deutih-polniichen Verhandlungen? f 


Nuſſolinis „Feuerbrand“ 


Nömiſcher Brief. 
pA Rom, 8. Mai. 
Pad Palmerſton jagte einmal vor dem Ausbruch des 
in Aldepreufiichen Kampfes gegen Dänemark: „Ich 
I uropa einige große Feuerbrände. Sie machen mir 
rene man wird ſie löſchen. Aber ich ſehe auch din 
dem 5 Jündfölzchen — und vor dem babe ich Angſt.“ 
Zündhölzchen war Schleswig⸗Holſtein gemeint, da- 
a a europäiſchen Fragen unbedeutendſte — Keim der 
zur den Politit, die zur Gründung des Deutſchen Rei 
Ñi f toberung Elſaß⸗Lothringens und in Fernen ſüh⸗ 
€, deren Ausdehnung und Ende heute kein menſch⸗ 


Fans ermeſſen kann. Man wird an Palmerſtons Hu: 
he t erinnert, wenn man die Aufregung betrachtet, die 
te der eurapäiſchen Preſſe Den dem „Feue r⸗ 
‚ig, Muſſolinis bemächtigt. ie diplomatiſchen Oſter⸗ 
naerſchiedener Außenminiſter in Mailand und Rom 
vernentlich die franzöſiſche Preſſe in einen Reizzu⸗ 
nahe Man ſchreibt Muſſolini die gefährlichſten 
hen kriegeriſchen Abſichten zu, und es unterliegt 
N 5 aneifel, daß die abwehrende und ausweichende Hal- 
2 kügtreichs in den Abrüſtungsfragen auf die Nervo- 
2 zuführen ijt, die Muſſolinis diplomatiſche Attio- 
wde errufen. Nun ijt es allerdings wahr, daß Muſſo⸗ 
unit einer beunruhigenden Inszenierung glänzend 
a Muſſol inis Reden ſtrotzen von Uebertreikungen 
die ungen, aber man muß fich bei ihnen erinnern, daß 
„Vers Wewöhnliche Redeweiſe der Italiener — ganz be: 
Ray Was er Romagnolen, von deren Stamm Muſſolini ijt 
ET Uebertriebenes an ſich hat, von dem 
dae des 9 Prozent abziehen muß, um die eigentliche Mei⸗ 
das Sprechers zu begreifen. 
aden Seindrucksvolle Arrangement: Die Beſuche der 
nn mu Staatsmänner raſſelten nur ſo hintereinander. 
bonn Bte wirklich den Eindrud einer diplomatiſchen Ver⸗ 
Lobt 


er . e 

Han mit dahrtzeit dürfte die große diplomatiſche Aktion 
handen, dem Abschluß oder der Verbeſſerung von 
Sits ‚und Wirtſchaftsverträgen endigen. Es ſcheint. 
Ant hapa Dere die Verhandlungen mit ber Türkei 3 
Ur Mt vori die Expanſion der Italiener — das Land 
x Stiefel mb jährlich um nn 8 77 hi aig zu, 
a jn Wird zu eng — in Kleinasien zu fördern. In 
N Uusi tint wirtſchaftliche Vernunft zu herrſchen, die in 
den, reitung eines arbeitſamen Bauerntums in frucht⸗ 
an Iparlich bevölkerten Tälern Kleinaſiens nicht 
zar, ſondern einen Gewinn für die Türkei erblickt. 
mn türkiſch⸗italieniſchem 


Außerdem verſteht der 


t i 
Mpp liten, da jedem Lande nach Maßgabe ſeiner eige- 
et 


85 


t D 
iR thin ſcheint es, daß die hitzigen franzöſiſch⸗it .- 
wens in Preſſepolemiten die Wurzel des Verſtändigungs⸗ 
en beiden Ländern noch nicht zum Verdorren ge⸗ 
Haft Vielleicht ſteht ein franzöſiſch⸗italieniſcher 
tile Spalt bevor, der auch die franzöſiſchen nord⸗ 
teig ann Einflußſphären dem italſeniſchen Bauern, 
e nud Gewerberreibenden öffnet. Daß Front- 
weiten Gebiete nicht franzöſiſch bevölkern kann. 
ms auch in Paris an einzuſehen. Ebenſo auch. 
t ns der afrikaniſchen Bevölkerung in aller Ewig⸗ 
tn der) ranzoſen (ebenſowenig ſelbſtunerſtändlich andere 
die auch machen kann. Will man dieſen geſegneten Län 
ur annähernd einen Kulturzuſtand zurückgeben 
gend — den erſten Jahrhunderten unſerer Zeitren 
Atgentopaira Jaben, jo hieiht nichts weiter übrig als fiv 
f da zu armen Einwanderung ohne kleinliche Beſchrän 
dierangt Men. Wenn Muſſolini bei den Franzoſen dar⸗ 
den leich, bat er recht Der italieniſche Feuerbrand kann 
zur ſtillen Veſtaflamme häuslichen Herdes wer⸗ 


te 1. a 
Moe ieman, das gefährliche Zündhölzchen glimmt, kann 
tim leine wiſſen. Die Aufmerkſamkeit wird ja von 
en Aber dis geſährlichen Stellen abgelenkt durch den 
Wige Woms großen Feuerbrände und unter unſeren heu⸗ 
der Feiſtaten findet ſich kaum ein jo ſcharſſinniger und 
Mt wie Palmerſton 


— — 


wöhnlichen Rednergabe und einer willens] 


Berlin. Ein Blatt hatte aus Warſchau berichtet, daß in 
den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen demnächſt wichtige Er- 
eigniſſe zu erwarten ſeien. Wie hierzu von zuſtändiger Stelle 
erklärt wird, hat die letzte Stellungnahme des polniſchen Kabi⸗ 
netts z uden deutſch⸗polniſchen Verhandlungen einen Noten 
wechſel zwiſchen Warſchau und Berlin notwendig gemacht. 
Dieſer Notenwechſel befindet ſich z. Zt. noch im Gange. 


Warſchau. Im Polniſchen Außenminiſterium iſt eine Mit⸗ 
teilung der deutſchen Regierung in der Frage der Wieder: 
aufnahme der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen eingegangen. 
Dieſe Mitteilung behandelt eine Anzahl der auf der Wiener 
Besprechung zwiſchen den beiderſeitigen Verhandlungsführern 
Sermes und Twardows ki berührten Fragen und ſtellt die 
möglichkeit der Wiederaufnahme der Verhandlungen feſt. Im 
Laufe dieſer Woche wird im polniſchen Außenminiſterium eine 
Entſcheidung darüber fallen, ob die Aufnahme der Verhandlun⸗ 


gen auf diplomatiſchem Wege unmittelbar 


durch die Delegationen erfolgen ſoll. 


Pilſudski behält fih die Außen⸗ 
und Militärpotitit vor 


Barihau. In einer Sitzung des Miniiterrates 
beim Staatspräſidenten wurde, wie die „Nzeczpospolita“ 
heute meldet, der Arbeitsplan der polniſchen Regierung für 
die nächſte Zeit beſprochen, da damit zu rechnen iſt, daß die 
Krankheit Pilſudskis noch mehrere Monate dauern wird. 
Einer weiteren Mitteilung zufolge ſoll Pilſudski ſich die 
wichtigſten Entſcheidungen in der Frage der Außen⸗ und 
Militärpolitik vorbehalten haben. Die Leitung der übrigen 
Politik ſoll in die Hände des Miniſterrates übergehen. 
Die Nachricht, daß Marſchall Pilſudski zur Kur ins Aus⸗ 
land gehen würde, wird beſtritten. Pilſudski wird viel⸗ 
mehr eine Kur in Polen durchmachen. 


oder 


Polens Randſtagatenpolikitk 


Polen für ein von Deutſchland und Nußland unabhängiges Litauen 


Komno, Am Mittmoch Nachmittag fand für die Mitglie⸗ 
der der golniſch⸗litauiſchen Kommiſſionen ein Tee ſtatt. Bei 
dieſer Gelegenheit wies Holowko darauf hin, daß nach Ab⸗ 
ſchluß der jetzt im Gange befindlichen Kommiſſionsberatungen 
eine neue Vollſitzung der polniſch⸗litauiſchen Konferenz ſtatt⸗ 
finden werde. Die gegenwärtig in Komno tagende Kommiſſion 
habe keine politiſchen, ſondern rein techniſche Fragen zu 
erörtern. Polen, ſo führte Holowko weiter aus, ſei ein Glied 
in der großen Kette der beſtimmenden Faktoren des eurspäi⸗ 
ſchen politiſchen Lebens. Es liege im Intereſſe Polens, daß 
zwiſchen zwei ſo mächtigen Staaten wie Rußland und Deutſch⸗ 
land nicht nur ein ſelbſtändiges Polen beſtehe, ſoudern aum 
noch andere unabhängige Staaten. Daher falle das In⸗ 
tereſſe Polens mit dem der baltiſchen Staaten zuſammen, 
und daher wünſche Polen ein von Nußland und Deutſchland nn- 
abhängiges Litauen. Es wünſche ferner ein friedliches Zu⸗ 
— a 


ſammenleben der Nachbarnöller. Nachdem daun Holəwio die 
Gerüchte über eine von Polen angeſtrebte Unien mit Litauen 
widerrufen hatte, bezeichnete er als das wirkliche Streben Polens 
die Schaffung eines großen allgemeinen baltiſchen Staatenbun⸗ 
des, mit dem Ziele der Sicherung des Friedens in Dis 
europa. Wenn man von polniſcher Seite gegenüber Litanen 
ein gewiſſes Mißtrauen gehegt habe, jo habe das daran gelegen, 
daß man augeſichts der ruſſiſchen Anerkennung der Ingehörig⸗ 
keit Wilnas zu Litauen an beſonders enge Beziehungen zwiſchen 
Litauen und Somjetrußland geglaubt habe. Die polniſche De⸗ 
legation jei jetzt aber zu der Ueberzeugung gelangt, daß diefe 
Auffaſſung falſch jet. Holowko ſchloß, indem er der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß durch die Ausſchaltung der politiſchen, ſowie 
der Wilnafrage den Romnoer Beſprechungen ein Erfolg ber 
ſchieden ſein möge. Pt 


Die Berliner Preſſe über Sirefemann | 


Berlin. Eine Reihe Berliner Zeitungen widmet dem 
50. Geburtstag Dr. Streſemanns die Perſönlichkeit des deutſchen 
Außenminiſters würdigende Artikel. 

Die „Tägliche Nundſchau“ betont, daß der ſo oft angegriffene 
Optimismus Dr. Strefemanns nichts weiter ift als der Optimis⸗ 
mus des Schaffenden, ohne den große Werke unmöglich ſind. 
Sein Mut zur Unpopularität, wie er ſich vor allem im Schick⸗ 
ſalsjahre 1923 gezeigt habe, habe Deutſchland in jenen Tagen 
vor dem Chaos gerettet. Für die „D. A. 3.“ it der Politiker 
Streſemann ſeit Jahren eine der ſtärkſten Energien der deutſchen 
Politik. In der „Voſſiſchen Zeitung“ grüßte der Paneuropäer 
Goudenhove Calergi den Reichsaußenminiſter als den Mann, 
der neben Briand am meiſten für den europäiſchen Frieden er- 
reicht hat. Das „Berliner Tageblatt“ wünſcht dem Außenmini⸗ 
ſter, daß er in Zukunft ſeine innerpolitiſche Stellung ebenſo 
klären möge, wie er es bisher mit ſo erfreulicher Entſchiedenheit 
in ſeiner Außenpolitik getan babe. Fur den „Berliner Börſen⸗ 
trier“ ijt Streſemann über den Parteffüprer hinaus zu einem 
Führer der Geſamtheit hinaufgewachſen, da er es verſtauden 
habe ‚als die Stunde zur Tat herangereift war, den großen Ver: 
ſtändigungsßzedanken zu verwirklichen. 

Dem „Vorwärts“ iſt Dr. Streſemann als kluger politiſcher 
(gegner willkommen, deffen redneriſche Gewandtheit auch andere 
haben müßten, um den gegenwärtigen Wahlkampf auf höherem 
geiſtigen Niveau zu führen. 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ erklärt, daß Dr. Streſemanns 
Vollen in der Außenpolitit zweifellos größer fei, als ſeine Er- 
alge. Für eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung und für eine 
Klärung des Verhältniſſes zu Polen habe er jedoch nicht einmal 
die Vorbedingungen ſchaffen können. Die „Deutſche Zeitung“ 
nieht in Dr. Streſomann, der feinen Aufſtieg nur feiner unge⸗ 

\ ſchwachen Zeit verdanke, 
eine der größten Gefahren für Deutſchlands Zukunft. 


Die Eröffnungsfeier der „Preſſa“ 


Köln. Am Sonnabend vormittag wird die „Preſſa“, die 
Internationale Preſſeausſtellung in Köln, durch einen 
Feſtakt feierlich eröffnet. Die Reichsregierung wird hierbei 
vertreten durch Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns und Reids- 
außenminiſter Dr. Streſemann. An dem Feſtakt iſt auch 


werden ſprechen als Leiter des Ausſtellungspräſidiums Obers 
bürgermeiſter Adenauer und Generaldirektor Dr. Eſch. 

Im Anſchluß an die Führung durch die Ausſtellung findet 
abends ein Feſtbankett ſtatt, auf dem der Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Streſemann über die Bedeutung der Preſſe als 
eines der wichtigſten Mittel zur Verſtündigung und Annäherung 
der Völker ſprechen wird. Durch dieje Rede des Außenminiſters 
bekommt die Eröffnung der Preſſa auch einen international poli⸗ 
tiſchen Charakter. { 

Der öſterreichiſche Bundesminiſter für Handel und Ges 
werbe Dr. Schürff wird in Begleitung eines Sektionschefs 
an der Eröffnungsfeier der Internationalen Preſſeausſtellung 
in Köln teilnehmen. 


Bratianu über die Lage in Rumänien 

Bukareſt. Miniſterpräfident Bratianu gab Preſſevertre⸗ 
tern folgende Erklärung über die innerpolitiſche Lage in 
Rumänjen ab: „Ich bin ſehr verwundert, alle die falſchen Nach⸗ 
richten zu leſen, die auch diesmal im Ausland über die Lage in 
Rumänien verbreitet worden ſind. Die Verſammlung von 
Karlsburg war nur eine Epiſode im Kampf, den die nationale 
Bauernpartei gegen die Regierung führt. Von der Parlaments⸗ 
mehrheit und den verfaſſungsmäßigen Stellen unterftüht, wird 
die Negierung das Werk der politiſchen und finanziellen Feſti⸗ 
gung weiter führen. Uebrigens dürfte jeder, wer die wahre 
Lage kennt, nicht beſtreiten können, daß allen Schwierigkeiten 
zum Trotz das Werk der inneren Stärkung fortgeführt worden 
iſt. Ueber die Frage des Prinzen Carol habe ich zu erklären, 
daß ich es ſehr bedauere, daß der Prinz, ſchlecht beraten, Fehler 
begeht, die ſeinem Rufe abträglich ſind. 


Maniu geht nicht zum Regentichaffsrat 

Bukareſt. Die Führung der nationalen Bauernpartei 
hat beſchloſſen, daß weder Man iu noch andere Führer 
zum Regentſchaftsrat gehen jollen, ſondern daß der Genes 
ralſekretär Magiaru dem Regentſchaftsrat die Ents 
ſchließung von Karlsburg verleſen ſoll. Dies ift auch im 
Laufe des geſtrigen Vormittag geſchehen. Der Beſchluß der 
Nationalen Bauernpartei verdient erhöhte Bedeutung. 
wenn man bedenkt, daß z. Zt. die Nationale Bauernpartei 
zur Regierung keine Beziehungen unterhält, und auch die 
Beziehungen zum Regentſchaftsrat kühler geworden find. In 
der Tat it Magiarn beauftragt worden, einen Proteſt zu 


das Berliner Diplomatiſche Korps ſehr ſtark beteiligt. Weiter | verſaſſen gegen die Unterdrücküngsders Orogſitionsparteien 


Zums0. Geburtstag des Reichsaußenminiſters dr. dr. h. t. Streſemann 


Dr. Streſemann im Kreiſe feiner Familie, 
Am 10. Mai feiert der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Streſe mann feinen 50. Geburtstag. Seit 1923 Außenminiſter in den 
verſchiedenen Kabinetten des Deutſchen Reiches, hat Dr. Streſe mann durch ſeine Politik einer friedlichen Annäherung der einſt 
feindlichen Staaten eine allgemeine Entſpannung der politiſchen Lage und eine Atmoſphäre gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen 


den Regierungen geſchaffen. 


Der Weg, den die deutſche Außenpolitik unter Dr. Streſemanns Führung gegangen ift, ift gelenn- 


zeichnet durch die Markſteine des Vertrages von Locarno und des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund. Dr. Streſe⸗ 
manns Bemühungen zur Herbeiführung einer friedlichen Annäherung der Völker, wurden gewürdigt durch die Verleihung 
des Friedensnobelpreiſes und der Doktorwürde ehrenhalber ſeitens der Univerjität Heidelberg. 


Wie bleibe ich jung und geſund 


Zweckmäßige Nahrung — Geſunde Kleidung — Regelmäßige Körperpflege 


Das find die drei oberſten Prinzipien für jede Frau, die 
Wert darauf legt, geſund zu bleiben und nicht vor der Zeit zu 
altern. Nicht allein der Wunſch. recht lange jung, friſch, ge⸗ 
ſchmeidig und ſchlank zu ſein, genügt, jede Frau muß täglich 
wirklich eine halbe Stunde für die Pflege ihres Körpers opfern 
und ſich außerdem auch in bezug auf Eſſen und Trinken danach 
richten und Maß halten. Es ijt unbedingt nötig, daß täglich 
regelmäßig nur drei Mahlzeiten eingenommen werden, und daß 
die vielen kleinen Zwiſchenſpeiſen, Kuchen, Schokolade uſw. weg- 
fallen. Wenn es auch anfangs ſchwer fällt, auf dieſe hübſchen, 
kleinen Leckereien zu verzichten, nach kurzer Zeit hat man ih 
daran gewöhnt, und ißt viel lieber einen Apfel oder eine Apfel⸗ 
ſine. Bei den Mahlzeiten ſelbſt muß man darauf achten, möglicht 
wenig fettige Mehlſpeiſen, dafür Gemüſe, Salate, Obſt und 
leichte Kraftbrühen auf den Tiſch zu bringen. 

Was die Kleidung betrifftf, io wäre zuerſt ein Wort über die 
Unterkleidung zu jagen. Es üt ſelbſtverſtändlich. daß ſich jede 
Frau mit der Unterkleidung nach der Jahreszeit richten muß. 
Wir den Winter ift die ſogenannte Mako⸗Wäſche, für den Som. 
mer mehr die Leinenwäſche zu empfehlen. Aber auch die Seiden⸗ 
trikot⸗Wäſche, die jetzt jo ſehr beliebt ijt, ift dem Körper und der 
Geſundheit durchaus zuträglich. In der Oberkleidung jollte ſich 
die Frau, beſonders im Sommer. mehr den gandgewebten Stof⸗ 
fen zuwenden. Sie ſind praktiſch (indanthren d. i. lichtecht ge⸗ 
färbt), geſund und hübſch, und geben jedem Kleide eine eigene 
Note, ohne dabei der Mode ſo unterworfen zu ſein wie andere 
Stoffe. Für die berufstätige Frau ſind ſie faſt unerläßlich. 


Auch die Leinen⸗ und Rohſeidenkleider ſetzen ſich immer mehr 
durch. Es werden hierin entzückende Farben und Muſter gezeigt, 


Prinzen Tatjana. 


Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenſamilie auf der Flucht. 


Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
41. Fortſetzung. 


Kolja gehorchte, Er hatte Mühe, die gewaltige Haar⸗ 


mähne geordnet unter die Mütze zu bringen. 
„Sind Sie der Herr Kreiskommiſſar, Herr?“ 


„Nein, aber ſein Vertreter. Du kannſt mir dein Wiſſen 


tuhi mitteilen.“ 


wäre. Kolja Hüftelte verlegen. 


„Wenn du nicht weißt, ob dein Schwindel wahr ift, 10 
ein 


ſcher dich fort. Zum Hanswurſtſpielen haben wir 
geit, 15 9 ba Schneider ivi an, 

„Nicht doch, Herr. 
ob ich 
nicht. Das möchte i 


as i 


Re den Baden hüb! 
der auen. 


leſen 


naß und ſpi 


, Wenn bu Generar, eamte und 
nachwaiſt?“ 


„Da fteht's 


elnzeſſin, 


| 
| 


Nachdruck verboten. 


ch würde es gern ſagen, wenn ich wüßte, ob's wahr 


4 weiß, 5 ſchon wahr. Aber 
die Belohnung auch wirklich bekomme, das weiß ich 
vom Herrn Kreiskommiſſar wiſſen.“ 
Ja, ja, die Schneider find vorſichtige Leute.“ Leo fah 
ch lachend im Kreiſe um. „Bevor r einfädeln, machen 
„ damit das Ohr nicht 

ag Schneider, hast du den Anſchlag ges 


en? 
a, Here. hab“ alles gut geleſen und verſtanden.“ 
Zack be duc Ser — yA es eine ud Pferde 
ferde 
chon, Herr, Aber nehmt's mir micht übel, 


‘9 daß die Frau, die ſich pratt ih und geſund kleiden will, durd» 
aus nicht unmodern zu ſein braucht. 

Weiterhin wäre wohl noch ein Wort über die Fußbekleidung 
zu jagen. Da fommt uns ja glücklicherweiſe die Mode zu Hilfe, 
do es als durchaus modern gilt, heute in luftigen Sandalen und 
Opanken, die man in den irten Farben ſieht, einherzugehen. 
Auch die Schuhe mit Gummibeſohlung find ſehr beliebt, für die 
wärmere Jahreszeit wegen der hindernden Musdünſtung des 
Fußes aber nicht ſo zu empfehlen. Was die Strümpfe betrifft, 
to mifen unſere Damen ganz „nau, daß ein paar Füßchen in 
Seidenſtrümpſen hüoſcher ausſehen als in Wollſtrümpfen. Und 
dieſer kleinen Eitelkenn aan un ruhig frönen, da unſere heuti⸗ 
gen Waſchſeidenſtrümpfe durchaus geſund und auch nicht fo über: 
müßig teuer find. 

Und das letzte Gebot: Körperpflege! Sport treiben jo viel 
als möglich: Schwimmen, Turnen, Rudern, Laufen, wenn vie 
Zeit es irgendwie er.aubt. So riel Bewegung in frlſcher Luft 
als möglich. Das v. nigſte, wa ied- Frau unbedingt tun jeit, 
iſt das 10⸗Minuten⸗Turnen zu Hauſe am Morgen und am 
Abend. Die bekannten Freiübungen: Kniebeugen, Kriechen auf 
allen Bieren uſw. Eine weitere Vorausſetzung für einen gefun- 
den, friſchen Körper ift die Hautpflege und Körpermaſſage. 
Grundbedingung hierzu iſt natürlich die regelmäßige Reinigung, 
am beiten erſt mit warmem und danach mit kaltem Waſſer, on 
die Poren dadurch zum Atmen angeregt und die Haut richtig 
durchblutet wird. Sehr gut ift nach der Reinigung das Einrei⸗ 
ben mit reinem Oel oder einem guten (nicht ganz Tettlofen) 
Hautcreme, und danach eine leichte Selbſtmaſſage des Körpers. 


„Haben ihm auch ſchon etwas Aehnliches angedeutet,“ 
ſagte ein Beamter. „Er ſcheint aber ſtärkere Ermunte⸗ 
rungen gewöhnt zu ſein.“ 

„Nun, wie elät dir die Koſtprobe, Schneider? Mach 
die Taſchen auf, geknauſert wird bei uns nicht.“ 

Als Kolja jah, daß hier mit barer Münze gezahlt 
wurde, entſchloß er fi) doch zu einer Abkürzung der ſchwe⸗ 
benden Unterredung. 

„Nun denn, ich Babe Vertrauen zur roten 8 Er 
wiſchte ſich wehleidig die Wange. „Dort unten bei der 
Be — iſt geſtern ein Polizeibeamter ins Eisloch 

eſteckt worden.“ 

j Die Beamten ſahen ſich verblüfft an. Dann fühlte ſich 

Kolja von kräſtigen Fäuſten gepackt und durch den Schnee 
ezogen. Es blieb dem neider keine Zeit, den Beinen 
ie übliche Bewegung zu geſtatten. 

Nach einiger Zeit war die Stelle erreicht, in der geſtern 
eine Beamtenlaufbahn den kühlen Abſchluß gefunden hatte. 

„Wer hat den Beamten hier hineingeworfen,“ fragte 
Leo den Schneider. 

„Ich weiß es nicht,“ ſtammelte der. 

„Er weiß es, gewiß, weiß er's,“ kam 


eiten. 
„Wo warſt du, als man ihn hier hineinwarf,“ erkundigte 
ch Leo weiter. 
„ich habe dort oben hinter der letzten Hütte geſtanden.“ 
„Woher weißt du denn, daß es ein Beamter war?“ 
„Weil er dort oben, dicht bei mir, aus dem Schlitten ge- 


es von verſchiedenen 


ich i 2 etwas kaufe, | Iprungen und hierher gelaufen iſt“ P 

5 5 ic das einlades S a Biniloen ibis nich „Hat er jemand verfolgt oder wurde er verfolgt? 

mehr. Ob's der Herr Kreiskommiſſar auch fo hält, weiß | Kolja wußte genau, daß er ſich bei einem Verrat hes 

ich nicht, Herr.“ ſtimmter Perſonen nicht lange der wohlverdienten Beloh⸗ 
„Alſo nur keine Geſchichten, heraus mit der Sprache.“ | nung zu freuen hatte. Deshalb griff er die in der Bekannt⸗ 


Leo wurde grob. „Eine Belohnung bekommſt du Seen 

gibt, 
weiß ich nicht genau. Was du aber von mir für deine 
Hartnäckigkeit zu erwarten haſt, das kann ich dir hier an 


FAM Was dir der Kreiskommiſſar für deine Weishe 


dieſen Ir; Fingern abzählen.“ 
Dabei hatte fie der Schneiber au 


ſchon hinter dem 
ie Müge eine bedenkliche Wendung machte. 


amuchng geſchilderten kurzen Tatſachen auf und baute ſich 
eine Lüge zurecht. 5 

„Er hat jemand verfolgt, einen Schlitten, darin fagen 
mindeſtens drei oder vier Perſonen. a hinter der letzten 
Hütte ſprangen fie heraus ſetzten dem fliehenden Beamten 
nach.“ 


„Hat ſich denn der Beamte nicht gewehrt, 


Verborgene Schätze im Vatikan „ 
In den Vatilanuchen Gärten in Rom jol eir Bern] 
baut werden, das beſtimmt ift, die verſchiedenen Gege * 
aufzunehmen. bie zurzeit unbeachtet in den Kellern und . 
Böden des püpftlihen Palaſtes herumliegen, und von den a 
einen hohen Antiquitätenwert haben. Sadwerftäniige Perg, 
daß im Umkreiſe des Vatitars genügend Material verborgen ! 
das nicht nur ein, ſendern viele Mufcen füllen könnte. j 
Gegenſtände, die im Mittelalter achtlos beiſeite geworfen 15 
den und die im Laufe der Zeit ver: künſtleriſchen und NiF g 
Wert gewonnen haben, egen noch heute in ihren Verſtechel y 
ſonders in den Kellern des Vatikans ruht eine Menge von el 
gen von archäologiſchem Wert, die noch nie n. her unte buchen 
den. Welche Schätze Iter noch zu heben ſind, ergab fid bell # 
me e bei Aufräumungsarbeiten in den Kelern der Be | 
St. Peter. Dabei fand man c:cle-Gegenitände von T 
künſtleriſchem Intereſſe, wie beiſpielsweiſe Gipsmabellt, eih 
Michelangelo. Der Plan für ein neues Muſeum war # 
unter Papit Leo XIII. erwogen worden; er wurde damals 
vorläufig bei Seite gelegt, da er Parft den Munſch bea 
allem die Borgiagemächer im Vatikan in ihrer urſprüng "y 
Geſtalt wiederherzuſtellen. Pai: Pius XI. hat len A 
Muſeumsplan wieder aufgenommen und ſeine Ausf 
genehmigt. | 


Mehrere Radiofender verwenden eine Welk 
Wie das „Berliner Tageblatt“ erführt, fon der Ber 

Rundfunk einer durchgreifenden Neuorganiſation unter 
werden. Das Reichspoſtzentralamt hat in dieſen Tagen 
Verſuche über den Gleichwellentundfune abgeſchloſſen, UM af 
gewonnenen Ergebniſſe folen ſofort praktiſch verwertet 1 % 
Das neue Verfahren ermöglicht es, mehrere Sender auf Ai 
Welle laufen zu lafen. In Berlin⸗Nordoſt wird ein 
Sender errichtet werden. Das ganze Gebiet des Num 
bezirkes Berlin wird in die Neuregelung einbezogen V“ y 
Magdeburg erhält einen eigenen Sender, der von Berit 
hängig ſein wird, und auch in Stettin wird eine neue 8 
errichtet werden. Alle dieſe Sender werden auf einer 
Welle laufen. = 


Der Buddha der Freundloſen 


Eines der merfwürdigften Tenfmäler wurde kü 
Beppu, einem auf der ſüdlichſten der japaniſchen Inſeln h 
150 Kilometer öſtlich von Nagaſaki gelegenen Badeort, F} 
Es iſt ein kolloſaler Buddha in der konventionellen Stellung | 
den gekreuzten Beinen, der in den Anblik einer Zotos | 
junten iſt. Das Denkmal ift den Geiſtern von mehr ale % 
Million Menſchen geweiht, on denen ein großer Tel MA 
Freitod aus dem Leben ſchied und die beine Hinte 
hatten, die den Toten die vorgeſchriebene Zeremonien 61 
erweiſen können. In der Bauchhöhle der Statue wurde 
Ace und die Knochen einer großen Zahl dieſer Toten be 
die ohne Heim und Freunde ſtorben. Die Zahl 79 


mörder in Japan iſt an ſich ſchon rie höchſte in Aſien, fie 
entgegen der Erwartung durch die fortſchreitende Der?” 
der Ziviliſation des Weſtens keine Minderung, ſondern 9% 
Gegenteil eine erhebliche Steigerur erfahren. Wurden 
einem einzigen Monat in Tokio allein 120 Selbſtmorde und 
mehr gezählt. F 


Und dach geht die Liebe durch den Magen -F 


Von der Liebe allein kann man nicht leben. Ein AFFE 
Mädchen aus dem aſtpreußiſchen Orte Dartehmen, die 
Gegenteil beweiſen wollte, mußte die Wahreit Diefes 
eigenen Liebe erfahren. 
vorkommt, einen recht armen Teufel, der den etwas 
Eltern des Mädchens als Schwiegerſohn nicht genehm wan WE 
der Vater nun energiſch forderte, daß das Mädchen = TA 
unwillkommenen Liebhaber laffen jollte, trat die Tochte „ 
quent in den Hungerſtreik. Drei Tage hindurch hung" p 
tapfer, und lebte während dieſer Zeit tatſächlich von 17 
weiter als von dem Gedanken an ihre Liebe. Als ſich dan 
der Hunger gar zu ſehr bemerkbar machte, und dem kr d 
von der Küche her allerlei verführeriſche Düfte in die %% 
gen, gab fie das Hungern auf... Ob fie ihren ach, Pe 
in = heroiſchen Hungerſtreik nun bekommen wird, 
nicht feft. 


„Es war ſchon duntel, ich konnt s nicht ehen 
„Und geſchoſſen hat er auch ni pa 
„Rein, geſchoſſen hat er auch nicht.“ 
Leo fah in die ſchwarzglänzenden Ringe, die aus 
Eisloch heraufquirlten. 
„Und wo ſind dann die Mörder Ne 
„Sie haben ſich wieder in den Schlitten geſetzt u 
forigelaßten:, 
eu äris.“ w 
„Stromaufwärts. 4 
„Sagſt du auch die Wahrheit, Schneider? Es geb. * 
an's Leben, wenn etwas nicht ſtimmt.“ P i 
r abe fh Bes ach Beier Batna da , 
m Abend ſaß Leo neben Peter Antonow 
gurgelnden Teemaſchine. Der Bericht an den Are | 


idt. 
miſſar war abgeſch ſagte Leo, daß fie vu 


w | 
| 


10 
| 


„Ich hab' mir's gedacht 
F haien. eEs märe auch von ihrem Stan 
aus eine große Dummheit, ſich dicht vor der Na | 
Bären einzugraben. Aber wetten möcht ich doch wi 
Schneider hat etwas verſchwiegen. Es ift fatal, ie Az | 
Menſch ſchielt. Hinter ſchiefen Augen kann fig d # p 
leichter verſtecken als in einem geraden Blid.“ ug D 
Leo ſah ſeinen Gaſtgeber voll an Der rührte 15 ” 
Teeglas und ſchlug die Augen nieder. Er ſchämte 
dem Freund. 


XIII. 


Das Märchen vom Schneeglüch hen. m 77 
Lange konnte den Bewohnern des Anbaues dien 
lauernde Gefahr nicht verborgen bleiben. Zwar Fa 
Hauswirt nur Alexei in die Einzelheiten der unge 407 

Verwirrungen eingeweiht und mit ihm verabrede 

für fih zu behalten. Der junge Arzt ſchaſfte es a 
die Maske der Heiterkeit und Sorgloſigkeit lange. 
Geſicht zu behalten. Auch mußte es den Eingeſpern, 
allen, daß die Fenſter, um ein Hinausdringen 
cheins zu verhüten, jeden Abend mit wachſender er 
verdeckt wurden. Das Betreten des Hofraums war fo 

Eintritt der Dunkelheit geſtattet. (Fortſetuna 
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Laurahüfte u. Umgebung 


gs Die drei Eisheiligen. 

Lari der Zeit vom 10. bis 15. Mai gibt es ſehr häufig 
age 

1g, 


Mamertius und Servatius bringen oft Kälte und Verdruß. Von 
Fahre zus weiß man nichts Genaues. Pankratius 
Naupt. 0 zur Zeit der diokletianiſchen Chriſten verfolgung ent- 
Jahre und Servatius ſtarb als Biſchof von Tongern im 
384 in Maaſtricht. 
l Achtung Eltern und Erſiehungsberechtigte! Wie all- 
ſuchen in Laurahütte auch jetzt wieder Werbefrauen alle 
don d auf und verſuchen, den Eltern und Erzichungsberechtigten 
idur Anmeldung ihrer Kinder in die Minderheit s- 
von * dringend abzuraten. Dieſe Werberinnen werden meit 
dunn N Müttern viel ſchroffer abgewieſen als von den Vätern. 
festen gier lügen dieſe Werbeleute vor, im Auftrage der Vorge⸗ 
ner bet er Männer zu handeln und drohen damit, daß die Män⸗ 
beit . Anmeldung ihrer Kinder zur Minderheitsſchule die Ar⸗ 
ko Stellung verlieren würden. Es ift nicht anzunehmen, 
Nee Herren Vorgeſetzten diefe Hetzperſonen mit ſolchen ge: 
leder Drohungen beauftragt haben. Die Eltern laſſen ſich 
m oft einſchüchtern und werden dann unter fortlaufender 
der le er in Liſten eingetragen. Ganz beſonders werden die von 
8 bien Sejimwahl ausgeſchloſſen geweſenen Eltern von dieſen 
Ihre b cufgeſucht, möglicherweiſe um feſtzuſtellen, ob dieſelben 
die eſinnung inzwiſchen geändert haben. Die drei bekannten 
dieje Slien Flugblätter werden auch eifrig verteilt. Vor 
Mien ~ tbefrauen wird dringend gewarnt und den Eltern ge 
Haus, ſich in ſolchen Fällen an die bierorts bekannten Ver- 
leder männer um Rat und Beiſtand zu wenden, wozu dieſelben 
— gern bereit ſein werden. 
igt ichtig für Arbeiter mit Spareinlagen bei der „Ber 
tion en“. Um zu den letzten Beſchlüſſen der Generaldirei- 
det avorgenannter Gewerkschaft Stellung zu nehmen, fin⸗ 
Stapi, Sonntag, den 13. d. Mis., vormittags 9 Uhr, eine 
Köni derjammlung ſämtlicher Spareinlageninhaber von 
tigas” Laura⸗ und Eintrachthütte und Dubensko in Kö⸗ 
Sarig ſelbſt jtatt, Die Generaldirektion hat ihre letzten 
reiuge revidiert und zwar auf 51 Prozent ſämtlicher 
eig. lagen nach deutſchem Gelde ab 1924 erhöht; des⸗ 
t. n wurde der Zinsfuß von 4 auf 10 Prozent heraufge⸗ 
ft Es iſt dies das endgültig letzte Angebot der Gewerk⸗ 

wobei die Sparer über deſſen Annahme oder Ableh⸗ 
renndſtimmen ſollen, daher iſt zahlreiches Erſcheinen 

9 licht. Sparbuch gilt als Abſkimmungsberechkigung. 
65 Die Gärtnergehilfen⸗Prüfung beſtand in Kattowitz 
‚„otinerlehrling Arlett aus Siemianowitz. 

Elternabend. Der von dem hieſigen Kath. Jugend⸗ und 
ji nnerverein St. Aloyſius am vorigen Sonntag im Gener- 

n Saale veranſtaltete Eltern- und gleichzeit!g Werbe⸗ 
fur die Schulentlaſſenen nahm einen ſehr ſchönen Verlauf. 
em die ſehr gute Hauskapelle dem elben mit Muſikſtüce r 
igen ſchönen Geſängen der Geſangsabteilung eingeleitet 
wurde von dem Verbandevorſitzenden ein Werbevortrag 
Eltern und Schulentlaſſene gehalten, worin beſonders die 
um ihre Unterſtützung der wichtigen Aufgaben der katho⸗ 
Jugendorganiſationen gebeten wurden. Das darauf fol⸗ 
Ju eaterſtück „Ave Maria“ zeigte die Gefahren der heuti⸗ 
i gend in dem Eihidfal eines jungen Mannes, der aber 
l em Schuße der Mutter Gottes wieder den rechten Weg 
Von dem packenden und lebenswahren Spiel der jugend⸗ 

MM ſteller waren die Zuschauer tief ergriffen. Mit einem 

* wurden die vielen Darbietungen des Abends abge⸗ 
W h und haben dieſelben der latholiſchen Jugend hoffentlich 

ende und Gönner geworben. 

Standesamt. Vom 28. April bis 4. Mai wurden 8 

Ne und 7 Mädchen geboren. Geſtorben find: Ralztı 

efan E Tage alt). Zimmerhäuer Pradella Johann 
ts bre), 
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rubenarbeiter Polok Max (22 Jahre), Gar: 
— tia (30 Minuten), Witwe Szezyrba Antonie (68 
Nag, Grubeninvalide Weiß Karl (57 Jahre), Gruben⸗ 
Mirin Koziarz Franz (68 Jahre), Ehefrau Jgorzelski 
nee (63 Jahre alt). 
di, Nekrutenmuſterung. In der Gemeinde Siemianowitz fin- 
* tetrutenmuſterung ſtatt am 22., 23., 24., 25., 2., 29., 30. 
„Mai, ſowie am 1., 2. und 4. Juni d. Is. An dieſen 
. der Ausſchank und Verkauf von über 2% Prozent 
tigen Getränken verboten in der Zeit von 10 Uhr 
des Vortages der Muſterung bis 3 Uhr machmittags des 
0: ostages ſelbſt. 
8. Der „Alte Turnverein“ Siemianowitz hielt am Dienstag. 
; Mis. im Vereinslokal ſeine fällige Monatsverſamm⸗ 
„„Die Verſammlung war verhältnismäßig gut beſucht. 
edigung des üblichen Programms wurde ein 
Eich für den Simmelfabrtstag nach Neudeck beſchloſſen. 
nt terüber wird in den nächſten Tagen durch die Zeitung 
be triana den. Turnbruder Dr. Skuppe hielt anſchließend an 
Ya die Unlung einen Vortrag über „Erſte Hilſe bei Unfällen“, 
Wann umwelenden mit Intereſſe folgten. Bei der nächſten 
t Bo ng wird Turnbruder Dr. Stuppe anſchließend an 
8. Artrag praktiſche Uebungen vorführen. 
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i kath. Jugend- und Jungmännerverein St. Wei- 
RE hält am Freitag, den 11. d. Mts., abends 
Wölpe | Generlich eine Sitzung beider Abteilungen ab. 
1 5, Der des und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 
de Rona, katholiſche St. Agnes⸗Berein Laurahütte hält 
Leden Bs, den 14. d. Mts., abends 714 Uhr, im Gener- 
wird u teinszimmet die fällige Monatsperſammlung ab 
0,3. Dam pünktliches und zahlreiches Erſcheinen gebeten 
dat den Zitherverein 1913 Siemianowitz hält am Sonn⸗ 
Me; die 55,12. Mal, abends 8 Uhr, im Promenadenreſtau⸗ 
den ijp Age Generalverſammlung ab. Vollzähliges Er⸗ 
4 8 fichrenſache. Anläßlich des 15jährigen Vereins⸗ 
llt ie tet am Sonntag, den 13. Mai, nachmittags 
"du d Saale des Herrn H. Pawera ein Stiftungsfest 
em alle Mitglieder und Zitherfreunde hiermit 
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dns Urteil im Paßfälſcherprozeß 


3 Jahre 2 Monate Zuchthaus, 2 Jahre 5 Monate Gefängnis — Drei Angeklagte freigeſprochen 


Die 1. Strafkammer des Kattowitzer Landgerichts fällte 
nachſtehendes Urteil im Paßfälſcherprozeß: 

2 Jahre Zuchthaus für Wadyslaw Tokarz wegen ſchwe⸗ 
rer Verkehrskarten⸗ und Paßlfälſchung, Boſtechung und Be- 
trug; 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus für Chaim Feldmann 
megen Beihilfe bei den Verkehrskarten⸗ und Paßfälſchungen. 
ſowie Betrug: 11 Monate Gefängnis, bei Anwendung mil: 
dernder Umſtände für Ignaz Matuszuk wegen Beihilfe bei 
den Fälſchungen, ferner Fälſchung eines Formulars zwecks 
Eintragung in die Mohnungsjumelfungstifte und Betrug: 
6 Monate Gefängnis für den Polizeibeamten Günther, nur 
wegen Entgegennahme von Beſtechungsgeldern ſeitens des 
Tokarz: 6 Monate Gefängnis für Hermann Guttmann 
(Juda Hersz) wegen Mithilfe bei Beſchaffung von nachge⸗ 
ahmten Stempeln und Klichees: je 3 Monate Gefängnis 
für Israel Drozenmazer und Franz de Bilde wegen Anferti⸗ 
gung und Weiterleitung von Kliſchees. Freigeſprochen wer: 
den mußten mangels genügender Beweiſe die Angeklagten 
Adolf Roſenberger, Eliſabeth Ottlik und Polizeibeamter 
Johann Koczur. Sämtli Jen Angeklagten iſt die Unters 
ſuchungshaft angerechnet worden. Dem beſchuldigten Dros 
zenmajer und de Vilde wurde für die zu vervüßende Rechts⸗ 
ſtraſe eine Bemährungfriſt von 2 Jahren gewährt. Der 
Angeklagte Günther iſt von der Anklage wegen Mitwiſſen⸗ 
ſchaft und Beihilfe mangels Beweiſe freigeſprochen worden, 
jo daß wie norerwähnt, lediglich Beſtrafung wegen Entgegen⸗ 
nahme von Beſtechungsgeldern erfolgte. 

* * * 
Obwohl die meiſten Angeklagten geſtändig oder überführt 
waren, wurde am zweiten Verhandlungstag mit der Vernehmung 
der Zeugen fortgeſetzt. Etwa 90 wurden noch vernommen. 
Im allgemeinen erbrachte die Zeugenvernehmung nichts ſonder⸗ 
lich entlaſtendes für die Angeklagten, jedoch das, daß die Er⸗ 
langung eines Paſſes bei uns ein beſonders trauriges Kapitel it 
Nach den Zeugenausſagen it es Stadtigeſpröch, aljo öffentliche 
Anſicht, daß man durch einen Mittelsmann viel eher zu einem 
Paß kommt als auf dem legalen Wege. Es brauche aber nicht 


Hirſchberg. Im Rieſengebirge iſt im Hochgebirge bis in die 
Vorberge herab ſeit Montag abend ſtarker Schneefall eingetre⸗ 
ten. Auf dem Kamm liegen gegen 10 Zentimeter Schnee, Heute 
morgen waren 5 Grad Kälte im Hochgebirge, im Tal hat es 
mehrfach geregnet. Das Gebirge iſt wieder vollſtändig verſchneit. 


Leichte Schneefälle in Berlin 
Verlin. In Berlin und Umgebung ſetzte heute plötzlich ein 
recht unfreundliches Wetter ein. Das Thermometer ſank auf 
drei Grad Celſius. Im Laufe des Tages und in den Abendſtun⸗ 
den gingen leichte Schnee⸗ und Regenfälle nieder. 


Neuyork. Die „Bremen“⸗Flieger ſtarteten heute vormittag 
mit dem Junkersflugzeug „F 13“ auf dem Flugplatz Curtisfielſd 
zu dem geplanten Rundflug. Die erſte Etappe des Fluges geht 
nach Philadelphia. Der iriſche Handelskommiſſar Gramford gad 
zu Ehren der „Bremen“⸗Flieger ein Eſſen im Zentralhotel, an 
dem auch der deutſche Konſul Dr. Heufer teilnahm. Später wohn⸗ 
ten die „Bremen“ ⸗Flieger einer Beſichtigung des 69. Inſanterie⸗ 
regiments in der Waffenhalle bei. Konſul Dr. Heuſer veranſtal⸗ 
tete zu Ehren der Flieger am Sonntag ein Frühſtück im Deutſchen 
Verein. 


herzlichſt eingeladen werden, da perſönliche Einladungen 
nicht ergehen. Von 4 Uhr nachmittags ab Zitherkonzert, 
von 2 Uhr abends ab Tanz. 

:5: Proteſt der Gruben: und Hütteninpaliden. In Siemiano⸗ 
witz proteſtierten in einer nur zu dieſem Zweck einberufenen 
Verſammlung 2 500 Gruben- und Hütteninvaliden gegen die von 
dem Knappſchaftsvorſtand in Tarnowitz feſtgeſetzte Erhöhung der 
Renten um 5 Prozent, da dieſer Satz im Vergleich zu der größer 
werdenden Teuerung ſehr klein iſt. Dem Verbande wurde von 
der Knappſchaft mitgeteilt, daß eine weitere Erhöhung wegen 
der Geldkalamittät nicht erfolgen kann. Der Verband iſt ſehr 
tätig und zählt gegenwärtig 40 000 Mitglieder von 160 000 In⸗ 
validen der Wojewodſchaft Schleſien. Wegen der ſehr niedrigen 
Penſionsſätze der Altpenſionäre forderien dieſelben in einer 
Reſolution an den Knappſchaftsvorſtand Freitohlen für alle Ins 
validen (in Deutſchland bekommen dieſelben 45 Zentner jährlich), 
freie Arztwahl, Aufnahme in Knappſchaftsvereinskrankenhäuſer, 
Erhöhung der Waiſenrente in gleicher Höhe mit den Invaliden, 
Erhöhung des Sterbegeldes von 100 auf 200 Zloty, Wahl von 
Knappſchaftsälteſten aus dem Stande der Invaliden und Auf ⸗ 
nahme von Arbeitern der Unternehmer in die Knap pſchaft oder 
Entfernung der Unternehmer aus den Betrieben. 

s Die Meldung von dem Freitode des Sekretärs O. ent. 
ſpricht zum Glück nicht den Tatſachen. 

Klägliches Ende einer Sportſahrt nach der Freiſtadt Danzi 
Vier jugendliche Sportfreunde von der ul. met oiea beſchloſſen 
eine Sportfohrt zu Fuß nach Danzig. Zu dieſem Zweck ver- 
ſorgten fie ſich mit Lebensmitteln, indem fie in das Hüttengaſt⸗ 


m 


haus einbrachen und die Wurſtkammer leerten; von einem Krafts | 


immer ein verbilligter Paß zu ſein. Der Laufereien und Formali- 
täten, ehe man den direkt beantragten Paß erhält, find ſo viele. 
zudem kommt noch die endloſe Warterei, daß man ſich einfach ar 


Und ſolche Vermittler ſcheint es in 
Kattowitz nicht wenige zu geben. Davon mußten aber auch die 
Behörden bezw. einige der maßgebenden Beamten wiſſen. Sie 
mußten aber auch wiſſen, daß derartige Verhältniffe jih einen 
Tages jr unangenehm auswirken konnten. weil ſie Durch⸗ 
ſiechereien direkt Vorſchub leiſten. Und wie es mit der Erlan- 
gung der Verkehrskarten beſtellt ift, darüber läßt ſich auch viel 
ſagen. Auch hier blühte eine Zeitlang für manche Perſonen ein 
ſchönes Geſchäft, auch hier fungierten die Mittelsmänner. 
Und fo mancher, der ſtets gewöhnt war, den legalen Weg $U 
gehen, wandte ſich an ſie, um den ewigen Plackereien aus bem 
Wege zu gehen. Das it im Grunde genommen, auch ſtrafbar 
geweſen, da hier zweifellos Beamte zu dienſtpflichtigen Unregel⸗ 
mäßigkeiten erſucht wurden In Königshütte war allgemeines 
Stadtgeſpräch, daß wer für die Luftflottenliga einen Betrag 
zeichnet nicht allzulange auf die Verkehrskarte zu warten brauche 
Alſo ſehr eigenartige Verhältniſſe. Und, daß ſie von geriebenen 
Zeitgenoſſen einmal ausgen tzt würden, lag ziemlich nahe, nach⸗ 
dem die Hochſtapelen alle Zweige erfatzt hat. Und das beweiſt 
uns jo recht der Paßfälſcherprzeß. Wir haben mit den Ange- 
klagten kein Mitleid, alle ſind ſehr intelligente Menſchen, die ſich 
ihres Tuns bewußt ſein mußten und verſtehen durchaus die 
Sprache des Staatsanwalts, der fie am liebſten für etliche Jahre 
hinter Schloß und Riegel geſehen härte. Aber wir hätten ans 
auch nicht verwundert, wenn er es fertig gebracht und ſehr 
gründlich mit den hier herrſchen n Paßverhältniſſen abgerechnet 
hätte. Wenn er ſich nicht davor geſcheut hätte auch die Ver⸗ 
waltungsinſtanzen anzuklagen. Das hat er jowie auch das Gericht 
ir ber Urteilsbegrünsung anter ffen und fo (iSt uns der Wers 
lauf des Prozeſſes das Gefühl einer gewiſſen Einſeitigkeit, weil 
man auf die urfächlichen Di 3 nicht eingegangen ift. 

Nach 1 ſtündiger Beratung wurde obenſtebendes Arteil 
veröffentlicht. 


den Vermittler wendet. 


—— —— 


Starker Schneefall im Nieſengebirge 


10 Zentimeter Neuſchnee bei 5 Orad Kälte 


Schneefall in München 


München. Nach Regengüſſen, die am Dienstag abend 
dergingen, erfolgte in der Nacht zum Mittwoch ein Wetterſturz. 
Es herrſcht empfindliche Kälte und am Morgen und im Laufe 
des Vormittags ging Schnee in München nieder. Während am 
Dienstag noch 10 Grad Wärme gemeldet wurden, ſank die Tem⸗ 
peratur in der vergangenen Nacht auf den Nullpunkt. Im Alpen⸗ 
gebiet ift der Wetterſturz noch ſtärker hervorgetreten. Von über 
all werden Schneefälle gemeldet. 


Abflug der „Bremen“ Flieger nach Philadelphia 


Start der „Italia“ am Freitag? 

Kopenhagen. Nach einem Telegramm aus Spitzbergen wird 
mad Nobiles am Freitag den Flug nach dem Nordpol fort⸗ 
etzen. 

Es herrſcht hier ganz außerordentlich ſchönes Wetter. Die 
Temperatur finit niemals unter 10 Grad Kälte. Die „Citta di 
Milano“ konnte um weitere 200 Meter an den Quai des Hafens 
herankommen. Die für das Luftſchiff nötigſten Materialien ſind 
in die Halle gebracht worden. Ueber den Flugplan General 
Nobiles wird bekannt, daß zunächſt ein erſter Erkundungs⸗ 
flug um den Pol beabſichtigt iſt, ſodann ein Flug nach Kaiſer⸗ 
Nikolaus⸗II⸗Land und Leninland und ſchließlich ein direkter 
Vorſtoß zum Nordpol. 


wagen der Firma C. W. ſtahlen ſie 3 Kiſten Käſe und Brat⸗ 
heringe, als Reiſedecken verwendeten fie Plüſchvorhänge, die aus 
dem Mittelkino geſtohlen wurden, Turnſchuhe und Sportanzilge 
cus dem Minderheitsgymnaſium und Aktentaſchen und Schreib⸗ 
materialien aus der Wohnung eines Lehrers. Am 21 April 
machten fý Wawroſch, Knappczyk, Bulla und Feliks auf die 
Tour, mußten dieſe aber bereits am 26. unfreiwillig abbrechen, 
da fe von der Polizei in Czenſtochau abgefaßt und nach Katto- 
witz abtransportiert wurden. So finden die zahlreich gemeldeten 
Einbrüche ihre Erklärung. 

Raffinierter Wäſchedieb. Die Witwe H. vom Markt⸗ 
platz Siemianowitz begegnete auf der Treppe einen Mann, 
der ein großes Paket unter dem Arme trug und ſich ein 
Taſchentuch vor das Geſicht drückte. Als ſie ihr Zimmer be⸗ 
trat, mußte ſie wahrnehmen, daß ihr ſämtliche Wäſche ge⸗ 
ſtohlen worden war. wobei die Tür mit einem Dietrich ger 
öffnet worden ift. Einen Geldbetrag von 700 Zloty. in 
einem alten Buch aufbewahrt, entging dem Dieb, trotzdem 
das Buch bereits auf der Erde herausgeſchleudert lag. 

o. Chauſſee⸗Ausbeſſerung. Endlich wird die Chauſſee 
von der Bergverwaltung Siemianowitz nach der Alfredgrube 
in Ordnung gebracht. Es ijt aber auch die höchſte Zeit, denn 
die Chauſſee beſteht eigentlich nur noh aus Löchern. Die 
Vereinigte Königs und Laurahütte, der die Chauſſee ge- 
hört, läßt bereits das Material anfahren, ſo daß mit dem 
baldigen Beginn der Schotterung gerechnet werden kann. 

Die Vereinigte Königs- und Laurahütte beſchloß eine eigene 
Muſikkapelle zu gründen und die Leitung dem hierorts bekannten 
Kapellmeiſter Julius Bent zu Übertragen. 


Bergißt nicht, daß vom 21.—24. Mai 
die Anmeldungen für die deulfchen 
MRinderheltsſchulen fTaitfinden. 


5. Der Dienstag⸗Wochenmarkt war ziemlich gut beſucht. 
Es koſteten: Kochäpfel 40-50, Epäpfel 60-50, ee 
40, Mohrrüben 35, Karotten 40, Zwiebeln 30, Spinat 60, 
Grünzeug 120 Groſchen per Pfund. Grüner Salat 10—29 
per Kopf, Rhabarber 40 per Pfund. Radieschen 20, 30 und 
50 per Bündel, Zitronen 15, Apfelſinen 30—100 Groſchen 
per Stück. Für Fleiſch und Fleiſchwaren zahlte man: Schwei⸗ 
nefleiſch 1.30 —1.40, Rindfleiſch 1.20—1.40, Kalbfleiſch 1.20 
bis 1.40, Speck 1.50 —1.60, Talg 1.40—1.50, Krakauerwurſt 
2.00, Knoblauchwurſt 1.80, Leberwurſt 1.60 —1.80, Preßwurſt 
1.40 —1.60 Zloty per Pfund. Kachbutter koſtete 3.20, EF- 
butter 3.60—3.80, Deſſertbutter 4.00, Weißkäſe 0.60—0.70 
Zloty per Pfund. Eier bekam man 6—7 Stück für 1 Zloty. 


s. Im Mitteltino ſehen wir ab Freitag bis einſchließ⸗ 
lich Dienstag den großen chineſiſchen Schlager „Mandarin 
Wu“ den die intereſſante und neue chineſiſche Filmdarſtelle⸗ 
rin Anna May⸗Wong und der ſehr beliebte Lon⸗Chane be⸗ 
rühmt machen. Da der Film von dem ebenſo berühmten 
gleichnamigen Theaterſtück abgeleitet wurde, können wir ihn 
zu den erfolgreichſten zählen und den Beſuch dieſes Dramas 
ſehr empfehlen. Siehe heutiges Inſerat. 


—— — — — e. 


der Organist 


im Alter von 37 Jahren. 
Siemianowice, den 10. Mai 1928. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Trauerhause ul. Karola Miarki (fr. Wehowskistr.] Nr. 6, 
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Ab Freitag bis Montag f 


Das große Sonder-Programm! 
Wieder ein Film für Alle! 


XENIA DESNI 


Hans Brausewetter-Jack Trevor 
Haul Biensfeld - Hermann Picha 
u. a. Darſteller von Ruf in 


Maienrausch 


Hierzu: 


Ein humoriſtiſches Beiprogramm. 


die fällige 


statt. 


| 


sämtliche 
Drucksachen 


Heute Nacht 11½ Uhr verschied nach mehrwöchentlicher 
Krankheit, wohlverschen mit den hl. Sterbesekramenten, mein 
guter Sohn, unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und Neffe 


Anton Mrochen 


Beerdigung: Sonntag. den 13. nachm. 3½ Uhr vom 


-lj jp] p Ziherverein 1913, Siemianowice d 
ammer-Lichtspiele” ERTEN 


| General-Versammlung 
\ Vollzähliges Erscheinen ist Ehrensache. 


Anläßlich des 15 jährigen Vereinsbestehens 
| findet am Sonntag, den 13. Mai d. Js., nac 
4 Uhr im Saale des H. Pavcra ein 


Stittungsiest 


statt, zu welchem alle Mitglieder und Zither- 
freunde herzlichst eingeladen werden. 


Ab 4 Uhr: Zitberkonzert. 


Parsönliche Einladungen ergehen nicht! 


5. Kammerlichtſpiele. Ein großes Sonderprogramm 
läuft ab Freitag bis Montag in den Kammerlichtſpielen. 
Es iſt dies wieder ein Film für alle, betitelt: „Maien⸗ 
rauſch“, geſpielt von der berühmten Xenia Besni, Haus 
Brauſewetter, Jack Trevor, Paul Biensfeld, Hermann Pida 
u. d. Darſtellern von Ruf. Dieſer Film zeigt ein Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und tragiſches Liebesdrama und muß von jedem ge⸗ 
ſehen werden. Außerdem ein humoriſtiſches Beiprogramm. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 11. Mai 1928. 
Meſſe für ein Jahrkind Sigmund Klonek. 

- Meje für verſt. Franz Poloczek. 
„ Meje für Familie Walerus. 
Sonnabend, den 12. Mat 1928. 
1. hl. 
Martha. 
2. hl. Meje als Dankſagung auf die Intention Mifta. 


SARET A — 


J.. 

y Anzeige 
Endet durch F 

hu diese Zeitung 
den b { 


Theaterſtück geihaffen, 
London drei Jahre lang 
verkauften Häuſern 


Der Vorstand. 
Ab 7 Uhr: Tanz. 


l mit Schnitt bogen 
für den Geschäfts- und der 20 der wichtigſten Schnitte enthält 
| Privatverkehr liefert Mieder 2 Bände 
8 schnellu.inbester 5 
Ausführung Band I belab 74 


wy 
Laurahütte- Siemianowitzer Zeitung. 
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Damenkleidung 


Uberall zu haben, 
7 (onf anter 
nachnabme den 


Jungmädchen⸗ 


in Kautschuk.Alsätze 
Otto Beper, 


Leipzig ⸗ 


Meſſe für verſt. Joh. und Roſalie Molka und Tochter 


Aittel-Ki 


Ab Freitag bis Dienstag 


Der große chineſiſche Schlager 


Hapag Wi 


Aenne 

mit der intereſſanten Chineſin Anna- 

May-Weng und dem ſehr berühmten 
Lon- Chaney in der Hauptrolle. 


Das erfolgreiche Filmdrama wurde 
nach dem weltberühmten gleichnamigen 


geſpielt 


u. StA Se- SRT 


eee 


Paul Majchrzyuk. 
| Kath. Pfarrkirche St. Antonins, Lanrahëite 
Freitag, den 11. Mai 1928. Pr 

6 Uhr: für verſt. Stephan Prandzioch, Verwandtſchaft PS 
dzioch und Lebek, 


. fl. Mee für vet. Fr. Siecob, Kotodem Mocngembe H 
| p 


- 


6% Uhr: für verſt. Karl Weiß und Eltern, Stephan un 
Florentine Weiß. 

Sonnabend, den 12. Mai 1928. ` 

or un 


6% Uhr: für verſt. Andreas Kempka, Söhne Alexand 
Johann und Verwandtſchaft. 

7 Uhr: für gefallene Krieger. | 

ó N. 144% Un 

7% Uhr: als Dank für erhaltene Gnaden mit der Bitte u 

weiteren Schutz. 


. z . == = — 
Verantwortlicher Redakteur: Neinhard Mai in Kattowiß. 

Druck u. Verlag; „Vita“, nakład drukarski, Sp. z Yer. 

Katowice, Kosciuszki 29. — 


Alette 
Jeifen. 


findet die Ziehung der I. Klasse der bang 
A | Staatslotterie statt. Riesenhefte Gewinne a j 

700.000, 400.000. 300.000, 100.000, 80.000. 10 | 
50.000, 40.000, 35.000, 25.000, 20.000, 15.000. | 


AN | usw. im Gesamtbetrage von 


23.584.000 ZI ,, 


fallen den Allen zu, die für gespartes Gejs" 
es nur in der von ihrem Glück und ks i 
Bedienung bestens bekannter Kollektur u” 


Görnosinski Bank Görniczo-Hutn. $. A., 


ul. sw. Jana 16 g? j 
welches in Filiale in Krol-Huta, ul. Wolności 26. P. 
bei aus⸗ Konto Nr. 304 761 beziehen werde 


murde, spiclen, ist kein Risiko vorhanden, ro 


185.000 herausgegebene Lose — 77 
gewinnen, also 


E z 11 
jedes zweite Les! 


A Bei denen, die in der polnischen Staat . 
| 


beeilen. 
Der Preis der Lose ist unveräf 
17% Los 40. —, ½ 20.-—, ½ 10.— 5 
Die durch die Post zugesandten Aufträg® 
gen wir umgehend und genau. 


Amtliche Spielpläne geben wir kostenlos zu jede pa 


Bastellun 
An die Kollektir der 9. 


Bornos iss öl Bank Rörmczo - HulnicZY 5 1% 
KATO ant % 
ul. Sw - J 
Hiermit bestelle ich zur I. Klasse der 17. Staate 
AN. viertel Lose | 
.. halbe Lose 1 


En. ER sanze Los® | 

Den betrag überweise ich auf das rosyj 
konto Nr. 304761 unter Benutzung des 
beigefügten Postscheckiormulars. oder 


| Betrag par Nachnahme zu erheben | 
Vor- und u 


(Genaue Adresse) 
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